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Der September ein schwarzer Tag das gerade begonnene Zun
dert. Tausende VOIl Menschen verbrannten lebendigen es und wurden 1N
jenem sinnlosen Terroranschlag auft die Zwilingstürme des elthandelszentrums
VOIl New York und auf das Pentagon Washington unter den Irümmern begra
ben
Dieses Verbrechen die ensC  eit kann aufs chärifste verurteilt
werden.
Doch können uns damıit N1IC begnügen; mMussen unls agen, woher
omMm eine solche Untat? AÄAus welchen Hintergründen speist S1e sich ”
Erklärungen S1INd schnell und zahlreich Han  O Wir können aber auch UNSeTeE

ugen cht VOI dem Gedanken verschließen, dass e1in olches Verbrechen unter
Umständen auch als Symbolhandlung gedacht W  g dass mehr dahinter steckt, als

m1t den ugen sehen. In elıner Welt, der sich immer mehr ylobale
LG herausbi  en, die Ungleichheiten A Himmel schreien und das en!
abgründige Tiefen rreicht, entlädt sich die Wut der pier War vielleic eın
symbolischer chlag, eine Herausforderung des Welthandels, eın Anschlag auft
das transnationale Kapıtal, das die Glo  isierung DCI Fernsteuerung lenkt?
Der Globalisierungsprozess hat YEeWISS atemberaubende ommunikationsmög-
eiıten eröffnet und den niormationsaustausc 1NSs schiler Unermessliche C
steigert. Das alles 1St etwas sehr Posıtives. DIie Technologie und Wissenschalft,
die hier Kıngang gygeiunden aben, zwingen uNlls, gebührender Achtung den Hut

ziehen. Nachdem das gyesagt aben, mMuUusSsen eilic hinzufügen, dass
die ommunikationsmöglichkeiten cht automatisch auch grölßere Soli
darität bedeuten, die ja eine tief menschliche und zwischenpersonale Wir  el
darstellt
Die Glo  isierung 1st eine Maya der klassische Ausdruck der indischen
llosophie, der soviel WwI1e äuschung, Ilusion, Trugbild und Blendwerk eu
tet S1e brın eine Scheinwelt hervor, ın der die Menschen sich wohnlich einge-
richtet en und ein zulriedenes Leben führen Wır brauchen die ertin
dungsreichen Werbesprüche en, die jedes denkbare Problem
anduıumdarenen eine Ssung herbeizaubern, die aggressiven Marktstrategien,
die meinen, miıt magischen Kräften Schwarz 1n Weiflß und Weilß Schwarz
verwandeln können. Wır wollen uUunls ber auch daran erinnern, dass dieses

15



s1liße der Ilusion die Besitzenden und ächtigen der Welt eLtwas Die
Globalisie-Laugt

ÄAus dieser Scheinwelt mMussen uns VOIll den Armen herausreißen lassen, die rFung und hre
oferm1t beiden Füßen auf dem en der Wir.  el stehen Sie Sind die eT, und

S1e erzählen uns, dass hre Welt eine Welt des pies ist Nahrung und
Wasser, eiIn Dach ber dem Kopl_, eine SC  SC Grundausbildung und
elementare medizinische Versorgung us  = Das ist eine SAllZ andere Welt als jene,
auf die VOIl den andelstürmen herabschaut und WIe S1Ee sich VO  Z Börsen-
parke aus ansıeht Die Welt der Maya ist cht der richtige Platz VOl aus

den Zustand uUNsSeIeT Welt beurteilen und ihre un planen kann Wır
mMuUusSsen die er uUulNSeCcIeI schaftliche und politischen uren beiragen,
Was die Globalisierung ihnen gebrac hat Hat S1Ee hre Welt wirklich menschli-
cher gemacht oder hat S1e 1L1LUT mehr Armut und en! geführt? elche
HofÄnungen und Jjele stellen uns die Armen VOT Augen? Was ware denn unter
mstanden ihr Programm UuNsSeTeE

1ne welıltere VOIl der Glo  isierung ansportierte Ilusion ist die Vorstelung,
UNSeIeE Welt gehe ihrer Einheit entgegen. Dem ste. unabweisbar, die atsache
entgegen, dass die Menschheit och nıe gespalten WwIe eute enn die
Glo  isierung 1st, auch WEl der Augenschein dagegen spricht, 1mM TUN! eın
Ausgrenzungsprozess. Wenn gylaubt, die Welt sSe1 eine, weil S1e durch eine
transnationale Ausweiltung des Marktpotentials oder durch grenzüberschreitende
Arbeitskräftebeschafiung größere Profitchancen JeTte, Eın olcher
Prozess kann cht orößerer Einheit der Menschheit führen, WeNn zugleic.
eine Ausgrenzung VON Menschen miıt sich bringt
In Zeiten des eudalismus Tauchte der ensnerTrT die Gefolgschaft des ens

ODWO dieser SeIN Untertan W  9 1n der kapitalistischen Industriegesell-
schaft Taucnte der Kapitalist die Arbeıter, auch WE ihnen gerechte Löhne
oft vorenthielt eute jedoch abDen mı1t der Glo  isierung eine 1Cuatıion
erreicht, die Armen N1IC einmal mehr gebraucht werden. Sie Sind die pfer,
VOoOIll denen sprechen: Sie Sind „Ireigesetzt” worden. Die Entstehung einer
Unterklasse er; auft der Welt als Ergebnis der Glo  sierung kann ni1eman-
dem verborgen bleiben Eın Blick auft die Situation 1n den hochen  Ckelten
ern des Nordens gallz schweigen VON der 1Cuatıion 1mM en zeigt unls,
WIe Arbeitslosigkeit immer mehrZ gravierenden Problem wird,endie
genannte „NEUEC i£ be]l den Schwächeren und Armeren selbst 1n diesen
dern sich NEeUu etablieren cheint. Was brauchen, ist eine ımfassendere
Einheit der Menschheitsfamilie, die nach weltumspannender Gerechtigkeit

Zwischen beiden, Gerechtigkeit und Einheit, besteht e1in ınauflösbarer
usammenhang. DIie VOIl der Glo  sierung verheißene Einheit ISt, da oten
tial mehr Gerechtigkeit wen1g ausgeschöpit wird, dazu N1IC. imstande Das

ist der Grund, WaTrTu die VOIl geschaffene Einheit e1ine gylaubwürdige
Einheit der Welt sSe1In kann Das eigentliche Problem ist also N1IC. die Moderne,
sondern der allen 1n gleicher Weise offenstehende Zugang
Glo  isierung ist aber auch ein kultureller Prozess. Von ihrer inneren Logik her
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Zz1e S1e, VON den Schubkräften der irtschaft angetrieben, auft eine inheitliche
Kultur, eline einheitliche TO  on und einen einhNeıtlııchen Konsum, aber auch
auf eine Gleichschaltung der Lebensweisen ab Globalisierung cheint kulturelle
Vielfalt lange zuzulassen, als S1e den Rahmen der übergreifenden
Subkultur tällt und Diensten STe. einer Subkultur, die die Glo  isierung
weltweit erbeizuführen SUC Das Ergebnis 1St, dass die kulturelle Vielfalt der
er und Nationen immer mehr Z musealen Ausstelungsstück verkommt.

der anderen e1te hat gerade der Prozess ureller Vereinheitlichung, eiIn
Markenzeichen der Glo  isierung, einem Wiederaufleben und nNaC  IUC
en Behauptung der urellen, ethnischen und relig1ösen dentität geführt
Als Nettoergebnis (0)000008 dann eine Welt heraus, 1n der und Zerlallser
scheinungen eskalieren.
Es war‘ wohl wen1g, WO diese Ausgabe VOIll CONCILIUM sich aut eine

der Globalisierung beschränken edeute eine Einladung, der
Moderne gegenüber eine atavısusche und jeindselige ung einzunehmen. Wir
aden vielmehr die Leser und Leserinnen e1n, dahinter die tiefe Sehnsucht ach
elner anderen eltordnung, ach umfiassenderer menschlicher Solidarität
entdecken
1ıne VO  Z Glauben inspirlerte 1C der Globalisierung miıtten 1NSs Herz
zweler edeutsamer stiliıcher egen der Einheit der Menschheitsfamilie bzw
des Ideals der IUniversalität und der eala der Armen Über el Fragen mMussen

miıt einem gerüttelten HofinungSC nachdenken Dieses Hefit VON
CONCILIUM geht auf die biblischen und theologischen Aspekte des TITraums VON
Einheit der Menschheitsl{: Aaus dem Blickwinkel heutiger pier e1n, der oute
Ansatzp € bietet Hier werden, W1e sehen können,el und erecC.  g_
keit VoONll den Armen und piern dieser Welt und VOIl jenen auifgebaut, die
ihrer e1te stehen
Wenn auf die Schreie der pier hören, WEn uNnseTeN sStTlıchen Glauben
ernst nehmen, WE uns die prophetische und Jesuanische Tradıition der
Herzen legt und WeNnn die Tradition VON Medellin 1 Blick behalten, dann
werden begreifen, dass S1e alle uns etwas ichtiges aben Diese
Traditionen iordern uNns Namlıc auf, die Vertuschungsversuche und ügen
entlarven, die auf das ONTO der Globalisierung gehen S1e rufien uns aul, das
AaC raktizieren, das ügen und Falschaussagen verbietet „Weh
denen, die das 0OSse ul und das Gute böse NENNEN, die die Finsternis ZU IC
und das 1C Finsternis machen (Jes 5,20) Die ahrheit durch Unge
rechtigkeit niederz  ten ist elne Ursünde der Menschheit, die S1e der Un
eNsC.  chkei auslhleie (Röm 1,180{) es Urteil bzw. jede Bewertung der
Globalisierung IHNUSS sich daran 655611 lassen, ob S1Ee der Mehrheit der er
Tod oder en bringt Der Diskurs ber die Glo  isierung INUSS VOIl der allge
meinen Richtung her beurteilt werden, der S1Ee verläuft sie, die
keit, W1e S1e 1St, auizudecken oder bringt S1Ee Tod 1n den vielfachen Hormen VOIl

Ärmut, AÄAusgrenzung, Dis.  iminierung us  = Die johanneısche TAadıllıon betont
sehr klar A |der Teufel] eın Mörder VOIl Anfang Und sStTe cht



der ahrheit:; denn ist keine ahrheit ın l}lm“ (Joh 5,44). Er verschleiert S@e1- Die
Globalısie-bösen aten miıt ügen

DIe iıkunitsvision der Einheit Zz1e aufs Ganze, auf die allen SEe1INS. rung und hre
'nterDoch dieses anze bzw. „Glo SsSo menschlich sSein und unNns wirklich auf

das anze der Menschheitsfamilie verweisen, WIe 1n der Visıon Jesu VO  =

königlichen Gastmahl Z Ausdruck ommt, miıt dem das Himmelreich VeEeI -

gyleicht, e1iIn Gastmahl, das Gott den Armen und pfern dieser Welt ere1ıte hat,
und VOIl dem eın Mensch guten illens ausgeschlossen 1st Das anze DZw.
Universale SO allumfassend Se1IN und jeden Menschen und alles enschliche
einschließen. Es SO der Vielfalt unter den ern 1n Horm VOIl eligionen,
Kulturen, en und Symbolen Achtung entgegen bringen. Dieses anze ist
allerdings etwas Anderes als ein bloßes Nebeneinander VOIl ern oder, och
schlimmer, eiıne Gleichsc  ung ihrer Lebenswelse und Kulturen DIie mannigTa-
chen relig1ösen Traditionen bewegen sich, Wenn auch uınterschiedlich ın ihren
es  en und Symbolen, auf das Projekt einer künftigen Einheit der Menschheit

DIie Verwirklichung dieser UtoplIe, die sehr Teil der Zukunftsvision Jesu
Wi  9 fordert aber auch dazu aul, die geeigneten dafiü  — ergreifen. Jesus
selbst hat darauf hingewlesen: „delig, ÄArmen, denn euch yehö das e1iIcCc
es  66 6,20). Daher SO die Zukunfitsvision der Menschheitsfamilie als
e]lner geeinten Ganzheit die Armen 1n den Mittelpunkt stellen
Vom pun des aubDens Aaus gesehen, ist die Glo  isierung, WwWIe S1e
eute en, erlösungsbedüritig, da S1e och weıterhin eine 1eVOIl Übeln
ervorbringt. uch hier wiederum zeigt unNns die sSche Tadıtlıon des Christen
Lums, dass rlösung VOIl den Armen und Verachteten der Erde ausgeht Das
zentrale ‚ymbo. dieser rlösung ist der ekreuzigte und Auiferstandene So
könnte 65 gerade das gekreuzigte Volk SEe1N, das eine globalisierte Welt erlöst,
indem die „Kultur des e1IcCc  Ins  66 durch e1INe „Kultur der Armut“ uUüberwınde
DIie Armen und pier Sind SC N1IC einiach Objekte und Adressa
ten, die sich die Botschaft des Evangeliums richtet: S1e Sind ebenso sehr
handelnde ubje  € die eine historische Auigabe ertüllen aben das Önigliche
Hochzeitsmahl mıiıt vorzubereiten, dem die er VOIll sten und esten
kommen und yleichen 1SC sitzen werden (vgl Mt S, 1)
Von dieser Visıon und diesem Gedanken Sind die Belträge dieses es ber die
Globalisierung und hre er inspirlert. Die Bedeutung des Themas STEeE außer
rage Wiır wlssen sehr wohl, dass schon vieles auf den verschiedensten Ebenen
aruber YESA! und geschrieben wurde Doch hat theologisch och N1IC
genügen durchleuchtet Dazu möchte dieses Hefit einen bescheidenen Beitrag
eisten
Es ist 1n vier Teile gegliedert. Der erste gyeht SC auftf die verschiedenen
Dimensionen der Glo  sierung ein die ökonomischen, urellen und andere.
Der zweiıte Teil enth. eine Aaus biblischer und theologischer IC Die
theologischen Überlegungen sollten AaDel N1IC. als abgesonderter Teil sich
gesehen werden, VvIe  ehr Sind S1Ee ınterschiedlicher Weise 1n das anze der
einzelnen Beitrage hineinverflochten S1e alle ZUSaIilnileN machen den eologi-



7u dıiesem schen Diskurs auS, der och weıter verfolgt und vertie werden UUSS Der dritte
Heft Teil sSte. ohne Anspruch auf eine erschöpiende Beschreibung, wichtige Elemen

te heraus, WwIe Glo  isierung den verschiedenen Kontinenten wahrgenommen
und verstanden Der vierte bietet elne ernatuve 1C heutigen obalı
sierung: die „Utopie der einen Menschheitsf{:  “ 1es geschie. VOoO  = Stan
punkt verschiedener eligionen und der biblischen Tadıllon des Christentums
au  N Er schließt miıt dem Gedanken, dass Glo  isierung der rlösung bedarf,
einer rlösung eilich, die VOIll den em ausgeht.
(Ganz Z Schluss Lügen och eine Chronik des Friedensmarsches VON Bu
em oNgO hinzu, der Tuar 2001 Stat Er ist Ausdruck einer
„Globalisierung der Gleichheit”, eilıner Universalisierung VON Solidarität und Hol[{t:
HUN:
Wir danken iolgenden Kollegen und Kolleginnen ihre ÄAnregungen und ihre
Unterstü  ung Regına Ammicht Quinn, Marla Pilar Aquıno argas, Hermann
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